
Was heisst verantwortungsvoll führen?

Corporate Social Responsibility, d. h. die unter-
nehmerische Verantwortung für die Auswirkung 
der Unternehmenstätigkeiten auf das soziale und 
ökologische Umfeld, orientiert sich am Grundge-
danken des nachhaltigen und zukunftsverträg-
lichen Wirtschaftens. Sowohl Staaten als auch 
internationale Organisationen definieren klare 
Erwartungen an eine verantwortungsvolle Unter-
nehmensführung.1 Referenznormen sind u. a. der 
UN Global Compact2 oder der Leitfaden zur ge-
sellschaftlichen Verantwortung ISO 26000. 

Bestrebungen zu einer wirtschaftlich, 
sozial und ökologisch nachhaltigen 
 Unternehmensentwicklung sind auf 
dem Vormarsch. In Wirtschaftskreisen 
setzt sich zunehmend die Erkenntnis 
durch, dass nur wer das Prinzip der 
Nachhaltigkeit lebt und berücksichtigt, 
langfristig ökonomisch erfolgreich 
wirtschaften kann. Die vorliegenden 
Berufsinformationen zeigen auf,  was 
dies für die Berufsbildung der Manage-
ment-, Marketing- und Versicherungs-
berufe bedeutet.

Nachhaltige  
Unternehmensführung

greenjobs. berufsinformationen

Management-, Marketing- und Versicherungs- 
berufe: verantwortungsvoll führen

1 Siehe z. B. EU-Strategie für die soziale Verantwortung von 
 Unternehmen (CSR); Vgl. Schweizerisches Kompetenzzentrum 
für Menschenrechte SKMR: http://www.skmr.ch/de/themen-
bereiche/wirtschaft/publikationen/csr-studie.html?zur=110

2 Siehe The Global Compact: Die 10 Prinzipien des Global Com-
pact: http://www.globalcompact.de/de/ueber-uns/Dokumente- 
Ueber-uns/DIE-ZEHN-PRINZIPIEN-1.pdf
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Die ISO 26000 definiert sieben Kernthemen der 
gesellschaftlichen Verantwortung: 
1. Organisationsführung
2. Menschenrechte
3. Arbeitspraktiken
4. Umwelt
5. Faire Betriebs- und Geschäftspraktiken
6. Konsumentenanliegen
7. Einbindung und Entwicklung der Gemeinschaft

Die Handlungsempfehlungen zu den sieben 
Kernthemen orientieren sich an den sieben Prinzi-
pien Rechenschaftspflicht, Transparenz, ethisches 
Verhalten, Achtung der Interessen der Stakehol-
der, Achtung der Rechtsstaatlichkeit, Achtung in-
ternationaler Verhaltensstandards sowie Achtung 
der Menschenrechte.3

Unternehmen entscheiden sich oft aus betriebs-
wirtschaftlichen Gründen, CSR-Aktivitäten umzu-
setzen.  Denn wirtschaftlicher Erfolg kann lang-
fristig nur in einer leistungsfähigen und stabilen 
Gesellschaft erreicht werden.4

Höhere soziale und ökologische Standards füh-
ren zu verbesserten Arbeitsbedingungen, welche 

wiederum zur Steigerung der Produktivität beitra-
gen. Die Entwicklung von Produkten zur Lösung 
ökologischer und sozialer Probleme schafft Markt-
vorteile. Eine glaubwürdige CSR-Strategie wird 
für die Attraktivität des Unternehmens am Kapi-
talmarkt zu einem immer wichtigeren Faktor, weil 
 Investoren das Thema Nachhaltigkeit zunehmend 
als gewichtiges Entscheidungskriterium betrach-
ten.5

Die Verbreitung von CSR-Strategien ist Ausdruck 
eines Wertewandels, wie er jüngst bei einer Befra-
gung von für das Trendmanagement verantwortli-
chen Personalmanager/innen attestiert wurde.
70 Prozent der Personalmanager/innen rechnen 
mit sehr starken oder starken Auswirkungen des 
Wertewandels auf ihr Unternehmen. Ein Drittel 
sieht die Verknappung der Energieressourcen als 
Megatrend mit Auswirkungen auf ihr Personal-
management.6 Gemäss der Befragung stellt der 
Wertewandel besonders für Führungskräfte eine 
Herausforderung dar: Sensibilisierung und Qua-
lifizierung der Führungskräfte wurde als wichtige 
Massnahme in Reaktion auf den Wertewandel ge-
nannt.7

3 Für weitere Informationen siehe International Organization for Standardization ISO: www.iso.org
4 Als Hauptgründe werden in einer EY-Studie aus dem Jahr 2014 genannt: Erhöhung des Unternehmenswertes, Wettbewerbsvorteil er-

zielen, Deckung von Stakeholdererwartungen, Risikoidentifizierung und -reduzierung, Akquisition von Kunden und/oder Investoren, 
Mitarbeiterrekrutierung und -bindung, Erfüllen von regulatorischen Anforderungen, Identifizierung von Kosteneinsparungen; Vgl. 
SwissHoldings / economiesuisse (2015), S. 11.

5 Vgl. Ebd. S. 11.
6 Siehe Deutsche Gesellschaft für Personalführung e.V. (2011): Megatrends und HR Trends, S. 6.
7 Ebd. S. 7f.
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Trends im Umwelt- und Cleantech-Markt

 8 BFE / BAFU / IGE / Switzerland Global Enterprise / Cleantech Alps: Swiss Cleantech Report 2017, S. 6.
 9 Switzerland Global Enterprise (2016): Export Promotion Cleantech-Programm, S. 6.
10 Vgl. SwissHoldings / economiesuisse (2015), S. 6.
11 Vgl. SwissHoldings / economiesuisse (2015), S. 11.
12 Bio Suisse (2017): Bio in Zahlen 2016, http://www.bio-suisse.ch/de/bioinzahlen.php
13 Swissolar: Schweizer Solarbranche, http://www.swissolar.ch/ueber-solarenergie/fakten-und-zahlen/schweizer-solarbranche
14 BFE / Swissolar (2016): Markterhebung Sonnenenergie 2015, S. 9.
15 Vgl. Forum Nachhaltige Geldanlagen FNG / Swiss Sustainable Finance: Nachhaltige Geldanlagen in der Schweiz – Auszug aus dem 

Marktbericht Nachhaltige Geldanlagen 2016, S. 7.
16 Swiss Re Institute (2017): sigma. Natural catastrophes and man-made disasters in 2016: a year of widespread damages, S. 2.
17 Ebd., S. 3 f.
18 Siehe Swiss Re (2016): Corporate Responsibility Report: Enabling sustainable progress, S. 20 ff.
19 Vgl. OdA Umwelt (2017): Fachkräftebericht Umweltberufe 2017, Beschäftigungszahlen in der erweiterten Umweltwirtschaft.

Nachhaltiges Management betrifft alle Wirtschaftsbranchen und -sektoren sowie den gesamten  
Wertschöpfungsprozess:

Megatrends in den Umwelt- und Cleantech-Märkten

 – Der Cleantech-Sektor beschäftigt derzeit 5,5 
Prozent aller Arbeitskräfte. Der Sektor ist in 
den letzten fünf Jahren um 25 Prozent gewach-
sen und entspricht rund 4,2 Prozent des BIP 
der Schweiz.8

 – Der globale Cleantech-Markt wuchs von 2007 
bis 2013 um jährlich 10,6 Prozent von 1383 
Mrd. auf 2536 Mrd. Euro. Prognosen gehen da-
von aus, dass sich das globale Volumen von Cle-

antech-Produkten und -Dienstleistungen bis 
2025 noch einmal mehr als verdoppeln wird.9

 – Mittlerweile bestehen mehrere Referenzindi-
zen, welche die Performance von Unternehmen 
im CSR-Bereich messen. Einer der bekanntes-
ten ist der «Dow Jones Sustainability Index» 
(DJSI).10 Zwischen 2002 und 2009 entwickelte 
sich der «Dow Jones Sustainability Index» bes-
ser als herkömmliche Aktienindizes.11

Nachhaltigkeits-Trends in den Wirtschaftssektoren (ausgewählte Beispiele)

Primärsektor:
 – Der Gesamtumsatz des Biomarkts stieg 2016 

um 7,8 Prozent auf 2,505 Milliarden Franken. 
Der Biomarkt erreicht damit einen Marktanteil 
von 8,4 Prozent.12

Industriesektor:
 – Solarbranche: Die Photovoltaik-Branche in der 

Schweiz erwirtschaftet einen Jahresumsatz von 
rund 800 Millionen Franken. Sie ist entlang 
der ganzen Wertschöpfungskette vertreten, 
mit besonderen Stärken im Maschinenbau, bei 
hochwertigen Komponenten und bei der Ge-
bäudeintegration von Modulen.13 2015 stieg der 
Absatz von PV-Anlagen gegenüber dem Vor-
jahr um 11,4 Prozent.14

Dienstleistungssektor:
 – Der nachhaltige Anlagemarkt in der Schweiz 

hat 2015 massiv zugelegt. Das Volumen ver-
antwortlicher Investments (oder nachhaltiger 
Geldanlagen im weiteren Sinne) lässt sich mit 

2,74 Billionen CHF beziffern und ist damit 
im Jahresvergleich um 7 Prozent gewachsen. 
Nachhaltige Geldanlagen (im engeren Sinne) 
haben einen Wert von 191,9 Milliarden CHF 
erreicht, der dem Volumen der nachhaltigen 
Fonds, Mandate und strukturierten Produkte 
entspricht. Dieses Segment hat im Vergleich 
zum Vorjahr um 169 Prozent zugelegt.15

 – Die Anzahl Naturkatastrophen hat sich seit 
1970 vervierfacht.16 2016 ereigneten sich welt-
weit 191 Naturkatastrophen, die einen wirt-
schaftlichen Schaden von 166 Mrd. US-Dollar 
und versicherte Schäden von 46 Mrd. US-Dol-
lar verursachten.17 Rückversicherer wie Swiss 
Re investieren daher in Massnahmen zum Kli-
maschutz sowie zur Anpassung an den Klima-
wandel (Climate change mitigation & adapta-
tion).18

 – Rund 10 Prozent der Ingenieur- und Planungs-
büros positionieren sich im Umweltbereich 
und haben ihre Personalpolitik entsprechend 
ausgerichtet.19
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Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement

Um die betriebliche Umweltbelastung und Um-
weltrisiken zu reduzieren, werden Umweltmanage-
mentsysteme (UMS) eingeführt. Diese erlauben 
es den Unternehmen, die Auswirkungen ihrer Tä-

tigkeit auf die Umwelt zu erfassen, Probleme vor-
sorgend anzugehen und Verbesserungspotenziale 
auszuschöpfen.

green jobs. berufsinformationen

20 Vgl. International Organization for Standardization ISO: ISO Survey 2015, https://www.iso.org/the-iso-survey.html
21 Vgl. ETHOS (2016): Klimawandel: Die Erwartungen der Anleger an die Unternehmen
22 Vgl. ETHOS: Klimawandel: Die fünf Erwartungen der Ethos Stiftung an die Unternehmen. Medienmitteilung vom 19.10.2016, https://

www.ethosfund.ch/de/news/klimawandel-die-5-erwartungen-der-ethos-stiftung-an-die-unternehmen

Die Bedeutung des Umwelt- und Nachhaltigkeits-
managements ist durch die Finanzkrise, den zu-
nehmenden Druck auf natürliche Ressourcen und 
den Klimawandel erheblich gestiegen. Infolge 
der Ratifizierung des Pariser Abkommens werden 
Unternehmen angehalten, entweder verbindlich 
oder freiwillig zum Erreichen der nationalen Aus-
stoss-Senkungsziele beizutragen. 
In der Schweiz verursachen die Unternehmen der 
Privatwirtschaft mehr als die Hälfte des Treibhaus-
gas-Ausstosses. Unternehmen, welche nicht aktiv 
Massnahmen zur Senkung des CO2 eingeleitet ha-
ben, sind Kosten zur Einhaltung der Bestimmun-

gen (sogenannte «Übergangskosten») ausgesetzt, 
und ihr Zugang zu bestimmten Märkten schränkt 
sich ein. Andererseits stellen Klimaereignisse und 
neuartige Wetterphänomene ein physisches Risiko 
für Vermögen und Infrastrukturen der Unterneh-
men dar, weshalb letztere diesbezüglich Vorkeh-
rungen treffen müssen.21 
Zurzeit publizieren rund 43 Prozent der an der 
Schweizer Börse kotierten Unternehmen einen 
Teil oder ihren gesamten Treibhausgasausstoss.22  

Der Druck zu mehr Transparenz dürfte in den 
nächsten Jahren zunehmen.

Berufsqualifikationen im nachhaltigen Management

Diese Entwicklungstrends machen auch vor der 
Berufsbildung nicht halt. Kompetenzen für eine 
ökonomisch, ökologisch und sozial nachhaltige 
Unternehmensführung werden zunehmend in der 
Aus- und Weiterbildung von Management- und 
Verwaltungsberufen integriert.
Die nachfolgende Zusammenstellung zeigt Schlüs-
selkompetenzen auf, welche von Berufsleuten für 
eine nachhaltige Entwicklung des Unternehmens 
gefragt sind. Sie soll Organisationen der Arbeits-

welt, Prüfungsexpert/innen und weiteren inter-
essierten Akteuren als Orientierungsrahmen und 
Praxishilfe dienen. 
Für die Auswahl der Berufe wurde ein breiter 
 Ansatz gewählt, der über das Ausbildungsfeld 
 Management und Verwaltung hinausgeht und neben 
Management- und HR-Berufen auch Berufe aus 
den Feldern Marketing und Sozialversicherungen 
umfasst.

Führungsberufe

Für eine zukunftsfähige Marktpositionierung ist 
es wichtig, dass Fachleute in Führungsfunktio-
nen Instrumente einer verantwortungsvollen und 
nachhaltigen Unternehmensführung anwenden 
können.
Zu den relevanten Berufen gehören der/die Direk-
tionsassistent/in EF, Fachmann/-frau Unterneh-

mensführung KMU EF, Führungsfachmann/-frau 
EF, Spezialist/in in Unternehmensorganisation 
EF, Betriebswirtschafter/in KMU HFP (ehemals 
Betriebswirtschafter/in des Gewerbes HFP), Ex-
perte/-in in Organisationsmanagement HFP, Ge-
schäftsführer/in HFP und Betriebswirtschafter/in 
HF.

Zertifizierungen im Umwelt management

Weltweit verfügen rund 320 000 Unternehmen 
über eine ISO 14001 Umweltmanagement-Zertifi-
zierung, davon 3239 in der Schweiz. 

Von 2011–2015 betrug der jährliche Zuwachs 
durchschnittlich 8,4 Prozent und lag somit leicht 
über dem globalen Durchschnitt.20
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Beispiel-Kompetenzen in den Bereichen CSR  
und nachhaltige Ressourcennutzung:

Die Fachleute im Bereich Management und Ver-
waltung sind fähig,
 – Instrumente einer verantwortungsvollen Unter-

nehmensführung (CSR) inkl. Berichterstattung 
anzuwenden

 – wirtschaftliche, ökologische und soziale Trends 
und Herausforderungen für das eigene Unter-
nehmen zu erfassen und daraus betriebliche 

23 Dies hat eine Umfrage der internationalen Managementberatung Bain & Company in sechs Ländern ergeben, welche als Basis für die 
Studie «The big green talent machine» dient; Bain & Company (2013): http://www.bain.de/press/press-archive/The-big-green-talent-
machine.aspx

Chancen, Verantwortungen und Zielsetzungen 
abzuleiten

 – eine nachhaltige Unternehmensstrategie zu ent-
wickeln und das Unternehmen nachhaltig aus-
zurichten

 – Massnahmen zur Förderung einer nachhaltigen 
Betriebskultur zu definieren und sich an der 
Mitarbeiterschulung persönlich zu beteiligen

 – ein Umweltleitbild zu entwickeln
 – ein betriebliches Energie- und/oder Umweltma-

nagement einzuführen

Berufsfeld Marketing und Werbung

Die Verbreitung von CSR-Strategien auf Führungs-
ebene macht die ökologisch, ökonomisch und 
sozial nachhaltige Entwicklung zum Marketing- 
Thema. 
Umwelt- und Nachhaltigkeitsleitbilder des Unter-
nehmens sind ins Marketing- und Kommunikati-
onskonzept zu integrieren und das betriebliche 
Engagement im CSR-Bereich ist zielgruppenge-
recht zu kommunizieren.

Wichtigste Berufsabschlüsse: Kommunikationslei-
ter/in HFP, Kommunikationsplaner/in BP, Marke-
tingfachmann/-frau BP, Marketingleiter/in HFP, 
PR-Berater/in HFP, PR-Fachmann/-frau BP, Ver-
kaufsfachmann/-frau BP, Verkaufsleiter/in HFP 
und Marketingmanager/in HF

Beispiel-Kompetenzen in den Bereichen CSR  
und nachhaltige Ressourcennutzung:

Die Fachleute im Ausbildungsfeld Marketing und 
Werbung sind fähig,
 – eine Bedarfsanalyse zu nachhaltigen und kon-

ventionellen Produkten und Dienstleistungen 
für den Betrieb durchzuführen

 – nationale und internationale Branchenstand-
ards anzuwenden

 – Nachhaltigkeitsstrategien und Corporate Social 
Responsibility (CSR)-Strategien zu beschreiben 
und daraus Marketing-Massnahmen abzuleiten 

 – das betriebliche Umweltleitbild bzw. die CSR- 
Strategie ins Marketing- und Kommunikations-
konzept zu integrieren

 – eine nachhaltige Marketing-Strategie zu entwi-
ckeln 

Human Resources (HR)-Berufe

Nachhaltigkeit entwickelt sich zu einem integ-
ralen Bestandteil des Kerngeschäfts und einem 
Schlüssel für erfolgreiches Personalmarketing. 
Eine überzeugende Nachhaltigkeitsstrategie spielt 
eine immer wichtigere Rolle bei der Rekrutierung 
und Bindung von Mitarbeitern. So beeinflusst eine 
glaubwürdige Nachhaltigkeitsstrategie bei mehr 
als der Hälfte der unter 40-Jährigen die Wahl des 
Arbeitgebers.23

Die Förderung einer Betriebskultur, betriebliche 
Gesundheitsförderung sowie Massnahmen wie 
flexible Arbeitszeitmodelle, Home Office und In-
itiativen wie Bike-to-work, Car Pooling, Beiträge 

an Abonnemente des öffentlichen Verkehrs u. a. 
beeinflussen die Attraktivität eines Unternehmens 
und fördern die Zufriedenheit der Mitarbeiten-
den.
Für eine erfolgreiche Positionierung in Zukunfts-
märkten sind die Rekrutierung von qualifiziertem 
Personal und eine der Nachhaltigkeitsstrategie an-
gepasste Personalentwicklung essentiell.

Wichtigste Berufsabschlüsse: HR-Fachmann/-frau 
BP (Fachrichtungen HR-Beratung und HR-Ma-
nagement) und Leiter/in Human Resources HFP
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Beispiel-Kompetenzen in den Bereichen CSR  
und nachhaltige Ressourcennutzung:

Die Fachleute im Bereich Human Resources sind 
fähig,
 – Nachhaltigkeitsstrategien und Corporate Social 

Responsibility (CSR)-Strategien zu beschreiben 
und Massnahmen für den HR-Bereich abzulei-
ten

 – die Arbeitsmarktsituation zu analysieren sowie 
spezifische Chancen, Schwierigkeiten und wirt-
schaftliche, soziale und umweltrelevante Trends 
zu identifizieren

 – Personalentwicklungsstrategien für Zukunfts-
märkte zu entwickeln und das Unternehmen in 

ressourceneffizienten/-schonenden Märkten zu 
positionieren

 – den sozialen, wirtschaftlichen und umweltrele-
vanten Entwicklungsbedarf der Mitarbeitenden 
zu eruieren und geeignete Personalentwick-
lungsmassnahmen nach dem betrieblichen 
Nachhaltigkeits-, Energie- und Umweltmanage-
ment zu gestalten (z. B. Betriebliche Energieef-
fizienz- und Klimaprogramme: interne Schulun-
gen, Weiterbildungen)

 – ein betriebliches Mobilitätsmanagement umzu-
setzen (z. B. klimafreundliche Fahrzeugflotte, 
Business CarSharing, Bike to Work Veloförde-
rung, Car Pooling, Unternehmenspolicy für 
Kurzstreckenflüge u. a.)

24 Swiss Re (2016): Corporate Responsibility Report: Enabling sustainable progress, S. 11 ff.

Sozialversicherungsberufe

Die Versicherungswirtschaft hat durch die zuneh-
menden Belastungen durch Krisen und Katastro-
phen ein ökonomisches Interesse an Nachhaltig-
keitsstrategien. Aufgrund des Klimawandels ist 
mit einer Zunahme in der Anzahl und Intensität 
von Extremereignissen und Naturkatastrophen 
zu rechnen, welche in besiedelten Gebieten hohe 
Schadenskosten verursachen. Versicherer und 
Rückversicherer haben ein natürliches Interesse 
daran, das Risiko solcher Ereignisse zu reduzieren.
Der Rückversicherer Swiss Re beispielsweise hat 
das Management der Risiken von Klima- und Na-
turkatastrophen sowie die Förderung von nach-
haltigen Energielösungen zur Priorität erhoben.24 

U. a. werden gefährdete Regionen mit Massnah-
men zur Erhöhung der Widerstandsfähigkeit bei 
Katastrophen und zur Schadensminderung unter-
stützt.
Nachhaltiges Risikomanagement und Nachhaltig-
keitsanalysen sind wichtige Instrumente, um den 
langfristigen Erfolg sicherzustellen.

Wichtigste Berufsabschlüsse: Fachmann/-frau für 
Personalvorsorge EF, Finanzplaner/in EF, Sozial-
versicherungs-Fachmann/-frau EF, Versicherungs-
fachmann/-frau EF, Pensionskassenleiter/in HFP, 
Pensionsversicherungsexperte/-expertin HFP, So-
zialversicherungsexperte/-expertin HFP und Ver-
sicherungswirtschafter/in HF

Beispiel-Kompetenzen in den Bereichen CSR  
und nachhaltige Ressourcennutzung:

Die Fachleute im Versicherungswesen sind fähig,
 – Entwicklungen und Trends der Finanzmärkte 

zu analysieren
 – Nachhaltigkeitsstrategien in Sozialversicherun-

gen (insb. BVG) zu untersuchen und zu bewer-
ten

 – den Environment Social Governance ESG-An-
satz in der Strategieentwicklung und in Anlage-
entscheidungsprozessen zu integrieren

 – nachhaltige Methoden des Risikomanagements 
anzuwenden und Risikoanalysen nicht-nachhal-
tiger Kapitalanlagen (z. B. Carbon bubble Stu-
dien) durchzuführen

 – nachhaltige Produkte-Portfolios zu entwickeln
 – die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen und 

internationaler Normen (z. B. Global Compact 
der UNO), Konventionen (Menschrechte, Ar-
beitsnormen, Umweltschutz, Korruptionsbe-
kämpfung) und Sanktionen (z. B. Internatio-
nale und nationale Sanktionen gegenüber aus-
gewählten Ländern) sowie Ratings nachhaltiger 
Finanzanlagen (Research Solutions, Investment 
Solutions) zu berücksichtigen
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Arbeitsmittel, Unterrichtshilfen und Praxisbeispiele zum Thema 

Sustainability Illustrated: Nachhaltige Wertschöpfung (für ein Unternehmen);  
https://www.youtube.com/watch?v=_3qttUuwmrc

Institut für Wirtschaftsethik, Universität St.Gallen: Corporate Social Responsibility  
(CSR): Praktische Perspektiven von Thomas Beschorner; 
https://www.youtube.com/watch?v=ouNVdr5KfRA

Uni St.Gallen HSG: Was ist eigentlich Corporate Social Responsibility (CSR)?;  
https://www.youtube.com/watch?v=3ejgFi5hYLQ

Uni St.Gallen HSG: Little Green Bags: Was ist echte unternehmerische Nachhaltigkeit?; 
https://www.youtube.com/watch?v=8rwjMc-Ziug 

Weitere Videos (in Englisch) auf: http://sustainabilityillustrated.com 

Praxisbeispiele: Kompass Nachhaltigkeit für KMU: Praxisbeispiele,  
http://kmu.kompass-nachhaltigkeit.ch/praxisbeispiele

Arbeitsmittel: Kompass Nachhaltigkeit für KMU: Umsetzungsprozess - Prozessbeschrieb zur Integra-
tion von Nachhaltigkeitsaspekten in das Lieferketten- und Beschaffungsmanagement,  
http://kmu.kompass-nachhaltigkeit.ch/umsetzung/umsetzungsprozess 

 Self Check nachhaltige Beschaffung:  
http://kmu.kompass-nachhaltigkeit.ch/self-check/self-check-durchfuehren

Unterrichtsmaterialien: Corinna Gartner, Michaela Aschenbrenner (2013): Nachhaltiges Wirtschaften im 
(Übungsfirmen-)Unterricht; Forum Umweltbildung,  
http://www.umweltbildung.at/publikationen-materialien/hintergrundinformation/
nachhaltigkeit-und-wirtschaft/nachhaltiges-wirtschaften-im-uebungsfirmen-unterricht.
html

 Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Schule und Berufsbildung (2016):  
Globales Lernen – Aspekte der Postwachstums-Ökonomie,  
http://globaleducation.ch/globaleducation_de/pages/MA/MA_displayDetails?L=de& 
Q=detail&MaterialID=9420

ethos (Schweizerische Stiftung für nachhaltige Entwicklung): www.ethosfund.ch

Schweizer Verein für verantwortungsbewusste Kapitalanlagen SVVK: www.svvk-asir.ch 

Swiss Sustainable Finance: www.sustainablefinance.ch 

öbu – Der Verband für nachhaltiges Wirtschaften: www.oebu.ch 

swisscleantech: www.swisscleantech.ch 

UNEP FI Principles for Sustainable Insurance: http://www.unepfi.org/psi/the-principles

UN Global Compact Network Switzerland: http://www.globalcompact.ch (nur Englisch; 
für deutsche Version siehe Global Compact Netzwerk Deutschland:  
http://www.globalcompact.de) 

Beratung: Green Jobs Bernhard GmbH ist ein Umweltbüro mit Expertenwissen in Arbeitsmarkt- 
und Bildungsfragen. Es berät Branchen- und Berufsverbände in Berufsreformen und 
nachhaltiger Verbandspolitik.

Videos zur Einführung  
ins Thema:

Nachhaltige Wirtschafts- 
initiativen:
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